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LEITBILD 
 
Unsere Schule ist das Wirtschaftskompetenzzentrum im Pustertal, an dem alle Mitglieder der 
Gemeinschaft in einem freundlichen Klima gegenseitiger Wertschätzung kompetent und 
verantwortungsbewusst gemeinsame Ziele anstreben: 
 
Die persönlichen Kompetenzen der Schüler – wie Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Toleranz, Mut, Kritikfähigkeit – werden gefördert und gefordert.  
Neben den speziellen Möglichkeiten der einzelnen Fächer bietet die Schule eine Reihe von 
Initiativen an, die die Stärkung der Selbstkompetenz, der Kreativität und der physischen und 
psychischen Gesundheit der Schüler zum Ziel hat. 
 
Die Persönlichkeit der Schüler wird gestärkt, ihr soziales Bewusstsein und rücksichtsvolles 
Verhalten werden gefördert. 
Die Schule ist ein Ort, an dem Menschen mit unterschiedlichen Weltanschauungen, Stärken und 
Schwächen eng zusammenleben und arbeiten. Den Mitmenschen mit Respekt und Vertrauen zu 
begegnen, sich selbst einzubringen, Konflikte anzusprechen und sie zu lösen sind Fähigkeiten, die 
in der Schule geübt werden müssen. Das Arbeiten in Gruppen und Übungen zur Stärkung der 
kommunikativen Fähigkeiten werden deshalb bewusst in den Unterricht eingebaut. 
 
Den Schülern werden eine umfassende Allgemeinbildung und eine gute Sprachkompetenz 
vermittelt. 
Ein breit gestreutes Fächerangebot ermöglicht den Schülern den Zugang zu vielen 
Wissensgebieten, öffnet den Geist für Altes und Neues und trägt zu einer aufgeschlossenen 
Lebenshaltung bei. Die Beherrschung der Muttersprache, der zweiten Sprache und der 
Fremdsprache Englisch hilft den jungen Menschen, sich in der Arbeitswelt zu bewähren und 
fördert das Verhältnis für die Verständigung mit anderen Menschen und Kulturen. 
 
Studium und Beruf - Die Jugendlichen werden auf die Zeit nach der Schule vorbereitet. 
Die sorgfältige Allgemeinbildung, Fachkenntnisse in vielen verschiedenen Bereichen – besonders 
in Wirtschafts- und Rechtsfächern – und die Beherrschung von Arbeits- und Lernstrategien 
ermöglicht den Absolventen der Wirtschaftsfachoberschule den Zugang zu allen 
Studienrichtungen. Die Schule vermittelt den Schulabgängern auch die Kenntnisse und 
Fertigkeiten für die Ausübung eines Berufes in der Privatwirtschaft und in der öffentlichen 
Verwaltung. 
 
Gesellschaft und Privatleben 
Die kritische Auseinandersetzung mit vielen Bereichen des öffentlichen Lebens, der Politik und der 
Wirtschaft, die Förderung vernetzten Denkens, die Praxisorientierung der Ausbildung und die 
Förderung sozialer und kommunikativer Fähigkeiten ermöglichen es den jungen Menschen, sich in 
der modernen Gesellschaft zurechtzufinden und die Chancen und Gefahren der schnellen 
Entwicklung von Technik und Wirtschaft zu erkennen. 
 



 

 

Die praktische Auseinandersetzung mit neuen Technologien und Medien ist ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit. 
Die Schule verfügt über modern ausgerüstete Spezialräume, in denen die Schüler eine gründliche 
Ausbildung im Umgang mit dem Computer erhalten. Dazu gehören unter anderem der sichere 
Umgang mit den wichtigsten Anwenderprogrammen, das Programmieren in 
Mathematik/Informatik und speziell in der Fachrichtung „Wirtschaftsinformatik“, der moderne, 
durch Computer gestützte Sprachunterricht im Sprachlabor und die Umsetzung der erworbenen 
Kenntnisse in der Übungsfirma. In diesem Zusammenhang ist auch unsere Schulbibliothek 
(Mediothek) zu erwähnen, deren Ziel es ist, ein multimediales Lern- und Informationszentrum mit 
dem Schwerpunkt Wirtschaft und Informatik für die Schulzone und für den Bezirk Pustertal zu 
sein. 
 
Das Umfeld wird in die schulische Arbeit mit einbezogen. 
Die politische, wirtschaftliche, ökologische, kulturelle und soziale Entwicklung des näheren und 
weiteren Umfeldes wird verfolgt und kritisch betrachtet. Die Schule pflegt Kontakte zu den 
Betrieben der Umgebung, um den Schülern einen Einblick in die Arbeitswelt zu ermöglichen und 
ihnen die Chancen vor allem des Wirtschaftsraumes Südtirol aufzuzeigen. 
 
Die Vermittlung des Unterrichtsprinzips Entrepreneurship Education 
Dieses versucht, den Schülern unternehmerisches Denken und Handeln näherzubringen. Es richtet 
sich nicht nur an Wirtschaftsprofessoren, sondern versteht sich als fächerübergreifendes Konzept, 
bei dem die gesamte Schulgemeinschaft an der „unternehmerischen Erziehung“ der Schüler 
mitarbeitet. Der Unternehmergeist wird zum Bestandteil von Unterricht und Schulalltag. 
 
Der Besuch von kulturellen Veranstaltungen und die Beschäftigung mit aktuellen Themen 
innerhalb und außerhalb der Schule erweitern das Bildungsangebot. 
 
Die schulischen Entscheidungsprozesse sind nachvollziehbar und transparent. 
Die Leistungsanforderungen und die Bewertungskriterien sind nachvollziehbar und werden den 
Schülern offen gelegt. Die Kompetenzen und Zuständigkeiten innerhalb der Schulgemeinschaft 
sind klar festgelegt und die Mitarbeiter werden aktiv in wichtige Entscheidungsprozesse 
eingebunden. 
 
Wir setzen unsere Fähigkeiten und Qualifikationen ein, diese Ziele an unserer Schule zu 
verwirklichen und nehmen Fortbildungsangebote als Hilfen auf unserem Weg an. 



 

 

STUNDENTAFEL 
Fachrichtung Verwaltung, Finanzwesen, Marketing 

WI 
 

UNTERRICHTSFÄCHER Klasse 1. 2. 3. 4. 5. 

Katholische Religion 1 1 1 1 1 
Deutsch 4 4 3 3 3 
Italienisch - zweite Sprache 4 4 3 3 3 
Englisch 3 3 3 3 3 
Geschichte 2 2 2 2 2 
Mathematik 4 4 4 4 4 
Recht und Wirtschaft 2 2 - - - 
Biologie und Erdwissenschaften 3 2 - - - 
Physik und Chemie * 2 3 - - - 
Geografie 3 3 - - - 
IKT (EDV - Computer) 2 2 - - - 
Bewegung und Sport 2 2 2 2 2 
Informatik - - 5 5 5 
Betriebswirtschaft ** 2 2 6 5 8 
Rechtskunde - - 3 2 2 
Volkswirtschaft - - 3 2 2 
Gesellschaftliche Bildung *** - - - - - 

SUMME 34 34 35 35 35 

Wahlbereich 1 1 1 1 1 

 
*  30% der vorgesehenen Unterrichtsstunden finden im Labor grundsätzlich in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson statt.  
**  Umfasst in der 4. Klasse auch die Stunden für die Tätigkeiten in der Übungsfirma in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson. 

(3 Wochenstunden) 
*** Die Module werden fächerübergreifend unterrichtet und ab der 3. Klasse gibt es eine eigene Note für das Fach. 



 

 

ENTREPRENEURSHIP EDUCATION 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Unterrichtskonzept Entrepreneurship Education hat zum Ziel, den Schülern 
unternehmerisches Denken und Handeln nahe zu bringen und sie durch eine entsprechende 
fachliche Vorbereitung zu befähigen, entweder selbst unternehmerisch tätig zu werden oder die 
erworbenen Fähigkeiten und Qualifikationen in verschiedenen Tätigkeiten zum eigenen Nutzen, 
zum Nutzen des Unternehmens und zum Nutzen der Gesellschaft einzusetzen. Im Mittelpunkt 
stehen deshalb auch die Persönlichkeitsbildung, die Vermittlung von besonderen 
Kommuniksationskompetenzen, sowie Ansätze zur Nachhaltigkeit in der Ökologie und Ökonomie. 
 
Im Vordergrund dieser Ausbildung stehen eine enge Zusammenarbeit zwischen Schule und 
Wirtschaft sowie die Förderung aktiven Handelns und selbständigen Denkens. 
 
Aktivitäten im Rahmen der Ausbildung sind beispielsweise Betriebsbesichtigungen, die Teilnahme 
an Ideen- und Businessplanwettbewerben, Praktika, die Übungsfirma, Expertenvorträge, 
Zusatzqualifikationen wie PLIDA und ECDL usw. 
 
Anhand von verschiedenen Aktivitäten wie die Teilnahme an Ideenwettbewerben, 
Betriebsbesichtigungen, Unternehmertage, Vorträge und vor allem auch anhand der Übungsfirma, 
wo Schüler ihr eigenes Unternehmen führen und organisieren, können die Schüler das 
theoretische Wissen anhand von praktischen Erfahrungen erproben. 
 
Die Wirtschaftsfachoberschule Bruneck ist seit 2018 als Entrepreneurship-Schule zertifiziert. 
 
 
 
 

 



 

 

ÜBUNGSFIRMA 
 

Eine Übungsfirma ist ein fiktives Unternehmen, das die reale Geschäftswelt widerspiegelt. Es 
werden alle Geschäftsfälle von der Beschaffung bis zur Zahlung der Lieferanten, von der 
Angebotserstellung bis zum Inkasso der Kundenforderungen, die Personalverwaltung, die 
Buchhaltung sowie das Marketing simuliert. 
 
Jede Übungsfirma ist - wie in der Praxis - in verschiedene Abteilungen wie Sekretariat, Einkauf, 
Verkauf, Marketing, Personal, Rechnungswesen u. Ä. gegliedert. Während der Tätigkeiten werden 
die Schüler von ihren BWL-Lehrpersonen betreut.  
 
Die Übungsfirma ist eine der handlungsorientiertesten 
Unterrichtsmethoden im BWL-Unterricht. In einem 
modern ausgestatteten Großraumbüro, dem 
betriebswirtschaftlichen Zentrum (BWZ), erlernen die 
Schüler neben den fachlichen Kompetenzen vor allem 
Sozial- und Selbstkompetenzen. Die Arbeit im Team, 
Zeitmanagement, der Umgang mit Kommunikations-
medien werden ebenso erlernt, wie richtiges Telefonieren 
und der Umgang mit verschiedensten Programmen. 
Daneben werden auch die Sprachkenntnisse der Schüler 
geschult. 
 
Durch die Zusammenarbeit mit den Partnerbetrieben der Übungsfirmen, mit Banken, Wirtschafts-
beratern und anderen Wirtschaftstreibenden entsteht ein enger Kontakt zur realen Wirtschaft. 

 
 

BETRIEBSPRAKTIKUM 
 
Das Praktikum findet in der 4. Klasse statt und dauert jeweils 2 Wochen. Praktika können 
beispielsweise in Banken, bei Wirtschaftsberatern, in verschiedenen Verwaltungsabteilungen von 
Privatunternehmen, in der öffentlichen Verwaltung u. Ä. stattfinden. 
 
In der 5. Klasse haben die Schüler zusätzlich noch die Möglichkeit, für eine Woche ein freiwilliges 
Praktikum zu absolvieren. Dies kann sowohl im wirtschaftlichen Bereich, als auch in Betrieben 
stattfinden, die nicht direkt mit der Wirtschaftsfachoberschule in Verbindung gebracht werden (z. 
B. Schule, Kindergarten, Altersheim u. Ä.). Diese Praktika ermöglichen den Schülern, andere 
Unternehmen und Branchen kennen zu lernen. 
 



 

 

BERUFSAUSSICHTEN UND WEITERSTUDIUM 
 
Weiterführendes Studium an Universitäten und Fachhochschulen im In- und Ausland, besondere 
Eignung für den Wirtschafts- und Rechtsbereich sowie für den informationstechnischen Bereich 
 
Berufsmöglichkeiten als Sachbearbeiter in öffentlichen und privaten Betrieben, Organisationen 
und Verbänden 
 
Mitarbeiter in Banken, Versicherungen, Reisebüros 
 
Mitarbeiter von Wirtschafts- und Steuerberatern 
 
Mitarbeiter von Arbeitsrechtsberatern 
 
Berufsmöglichkeiten als Systembetreuer und Netzwerkverwalter 
 
Möglichkeit zur Gründung eines Unternehmens 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allgemeine Hinweise zu Leistungskontrolle und Bewertung, Maßnahmen zum Aufholen von 
Lernrückständen, Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung, Kriterien zur Zuweisung des 
Schulguthabens und Ähnliches findet man auf der Homepage:  
https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html 

 

https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html


 

 

KLASSENRAT 

 
Nr. Unterrichtsfach Lehrperson Wochenstunden 

1 Katholische Religion 
Hintner Verena 
Nocker Armin 

1 

2 Deutsch Rieder Klara 3 

3 Geschichte Rieder Klara 2 

4 Italienisch 2. Sprache Rinaldi Marco 3 

5 Englisch Wagger Evelyn 3 

6 Mathematik Auer Markus 4 

7 Informatik Gatta David 5 

8 Betriebswirtschaft Neuhauser Matthias 8 

9 Rechtskunde Niederkofler Brigitta 2 

10 Volkswirtschaft Niederkofler Brigitta 2 

11 Bewegung und Sport 
Zimmerhofer Carmen 
Tauber Miriam 

2 

12 Gesellschaftliche Bildung - 

Gesamtstunden 35 

 



 

 

DIDAKTISCHE KONTINUITÄT 
 

Unterrichtsfach 
Lehrperson 

3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Katholische Religion Hintner Verena Hintner Verena 
Hintner Verena 
Nocker Armin 

Deutsch Rieder Klara Rieder Klara Rieder Klara 

Geschichte Rieder Klara Rieder Klara Rieder Klara 

Italienisch 2. Sprache Rinaldi Marco Rinaldi Marco Rinaldi Marco 

Englisch Wieser Jasmin Wagger Evelyn Wagger Evelyn 

Mathematik Auer Markus Auer Markus Auer Markus 

Informatik Felder Johann Georg Felder Johann Georg Gatta David 

Betriebswirtschaft Neuhauser Matthias Neuhauser Matthias 
Obojes Anton 

Neuhauser Matthias 

Rechtskunde Niederkofler Brigitta Niederkofler Brigitta Niederkofler Brigitta 

Volkswirtschaft Niederkofler Brigitta Niederkofler Brigitta Niederkofler Brigitta 

Bewegung und Sport Zimmerhofer Carmen Zimmerhofer Carmen 
Zimmerhofer Carmen 
Tauber Miriam 

Integration Gatterer Manfred - - 



 

 

KLASSENZUSAMMENSETZUNG 
 

KANDIDAT*INNEN: 

Männlich: 13 

Weiblich: 2 

Insgesamt: 15 

 
 

NAME 

Adamo Felix 

Arras Davide 

Bacher Lea 

Ellecosta Alan 

Fux Johann 

Hellweger Simon Johannes 

Hopfgartner Tobias 

Jashari Denis 

Markart Lisa 

Neumair Felix 

Oberhofer Lucas 

Preindl Fabian 

Reichegger Thomas 

Unterhuber Fabian 

Widmair Lukas 
 



 

 

WOHNORTE 

 
WOHNORT ANZAHL 

Ahrntal 1 

Brixen 1 

Bruneck 5 

Enneberg 1 

Gais 2 

Niederdorf 2 

Olang 2 

St. Lorenzen 1 



 

 

BERICHT ZUR KLASSENSITUATION 
 
 

Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 

Die Klasse 5D besteht aus 15 SchülerInnen, davon 2 Mädchen und 13 Jungen. Mit Ausnahme einer 

Schülerin, die in Brixen lebt, stammen die SchülerInnen aus verschiedenen Gemeinden des 

Pustertals und pendeln täglich zwischen Wohnort und Schule. 

Die aktuelle Zusammensetzung der Klasse besteht seit dem dritten Schuljahr und hat sich seitdem 

kaum verändert. Die SchülerInnen bilden eine gute Klassengemeinschaft und zeigen sich 

untereinander sehr solidarisch.  Größere Konflikte hat es in der Klasse nicht gegeben. 

 

Mitarbeit am Schulleben 

Das Verhalten gegenüber den Lehrpersonen ist stets höflich und korrekt. Die SchülerInnen halten 

sich an Vereinbarungen und sind bei Arbeitsaufträgen verlässlich. Die Klasse kann daher als sehr 

angenehm und diszipliniert beschrieben werden. 

Im Unterricht zeigen sich die meisten SchülerInnen diskussionsfreudig, aufgeschlossen und an 

vielen Themen interessiert. Einige SchülerInnen beteiligen sich aktiv mit eigenen Beiträgen am 

Unterricht, während andere sich eher unauffällig verhalten, aber dennoch aufmerksam und 

konzentriert den Ausführungen folgen. 

In diesem Schuljahr wurden die SchülerInnen mit einem tragischen Ereignis konfrontiert, da die 

Mutter eines Schülers verstorben ist. Die Klasse hat sich hier sehr solidarisch gezeigt und sich um 

ihren Mitschüler empathisch gekümmert. 

Ein Schüler hat im 1. Semester aufgrund persönlicher Probleme den Schulbesuch abgebrochen. 

Die Leistungen der Klassen bewegen sich auf einem Niveau von genügend bis ausgezeichnet. Es 

gibt in der Klasse einige sehr leistungsstarke SchülerInnen, die in (fast) allen Fächern Bestnoten 

erzielt haben. Einige SchülerInnen weisen in einigen Fächern noch Defizite auf, waren aber doch 

bestrebt, an diesen zu arbeiten und ihre Leistungen zu verbessern. 

 

Unterrichtsorganisation und Unterrichtsmethoden 

Nähere Informationen zu den didaktischen und pädagogischen Unterrichtsmethoden werden in 

den Fachberichten der jeweiligen Lehrpersonen erklärt. Als digitale Plattformen dienten im 

Allgemeinen sowohl das digitale Register als auch Google Classroom. 



 

 

Integration und Inklusion 

Für vier SchülerInnen wurde ein IBP erstellt und Maßnahmen im Klassenrat beschlossen. 

 

Fächerübergreifender Unterricht - Arbeit mit Impulsmaterialien 

Übungen mit Impulsmaterialien wurden in verschiedenen Fächern durchgeführt. Außerdem haben 

einzelne Lehrpersonen Impulsmaterialien im eigenen Unterricht, bei mündlichen Prüfungen und 

Testarbeiten eingesetzt. Detaillierte Informationen zum Einsatz von Impulsmaterialien werden in 

den Programmen der einzelnen Fachlehrpersonen angeführt. 

 

Aktivitäten im Bereich „Bildungswege, übergreifende Kompetenzen und 

Orientierung“ – Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen – Praktika 

In der 4. Klasse haben die SchülerInnen ein zweiwöchiges Praktikum absolviert. Zudem wurden 

folgende Tätigkeiten durchgeführt: 

 

3. Klasse 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Externer Fachunterricht Veranstaltungen der Mediothek Deutsch 

Projekt 
Die SchülerInnen arbeiten 
Reformvorschläge für die UNO aus 

Rechtskunde 

Lehrausflug Maiausflug Informatik/Mathematik 

Projekt Ideenwettbewerb  Betriebswirtschaft 

Veranstaltung Landesquiz Politische Bildung Rechtskunde/VWL 

Externer Fachunterricht Bewerbungen Betriebswirtschaft 

 

4. Klasse 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Externer Fachunterricht 
Besuch eines Musicals am Sowi-
Gymnasium 

Deutsch 

Externer Fachunterricht 
Ein Referent der Handelskammer 
referiert über „E-Government: 
„Digitale Dienste“ 

Rechtskunde  

Externer Fachunterricht 
Vortrag der Raika: 
Anlageformen und Wertpapiere 

Betriebswirtschaft 

Projekt Übungsfirmenmesse Betriebswirtschaft 

Lehrfahrt Kulturreise: Destination Wien  fächerübergreifend 

Projekt Qualitätsaudit Betriebswirtschaft 



 

 

Lehrausflug Betriebsbesichtigung “Zirkonzahn“  Betriebswirtschaft 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung „Elektrisola“ Betriebswirtschaft 

Projektwoche Verschiedene Veranstaltungen fächerübergreifend 

 
Praktikum in der 4. Klasse: 

Schüler*in Unternehmen 

Adamo Felix Buchdata GmbH Bruneck 

Arras Davide Logon GmbH Bruneck 

Bacher Lea Gemeinde Ahrntal 

Ellecosta Alan VBC Verginer Business Consulting Enneberg 

Fux Johann ZP Consulting Bruneck 

Hellweger Simon Johannes Graber & Partner GmbH Bruneck 

Hopfgartner Tobias Knollseisen & Partners GmbH Bruneck 

Jashari Denis Tecno Fenster GmbH Niederdorf 

Markart Lisa Auer Hansjörg & Co.  Brixen 

Neumair Felix GKN Sinter Metals AG Bruneck 

Oberhofer Lucas 
Bürogemeinschaft Dr. Mutschlechner & Dr. Hellweger 
Bruneck 

Preindl Fabian Raiffeisenkasse Niederdorf 

Reichegger Thomas Zirkonzahn GmbH Gais 

Unterhuber Fabian Stadtbibliothek Bruneck 

Widmair Lukas Gemeinde Olang 

 
5. Klasse 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Vortrag Fragestunde mit RA Dr. Ivo Winkler Rechtskunde 

Workshop 
EURAC:  
„Mein erstes Mal, meine erste Wahl“ 

Rechtskunde 

Autorenlesung Sepp Mall Deutsch 

Vortrag 
Historischer Vortrag mit  
Stefan Lechner 

Geschichte  

Externer Fachunterricht Exkursion zum Lagazuoi (1 Tag) Geschichte 

Externer Fachunterricht 
Besuch eines Musicals am Sowi-
Gymnasium 

Deutsch 



 

 

Veranstaltung Sprecherziehung Deutsch 

Externer Fachunterricht  Englisches Theater Englisch 

Externer Fachunterricht 
OEW-Projekt „Just like a girl, boy” 
2 Stunden 

Religion 

Im Rahmen des 
Unterrichts 

Klassenübergreifendes 
Schwerpunktthema „Weltwährung“ 

Rechtskunde 

Lehrfahrt Maturareise fächerübergreifend 

Lehrausflug Maiausflug (½ Tag) fächerübergreifend 

Externer Fachunterricht 

Raika-Vorträge: 
Wie funktioniert eine Bank? 
Versicherungsformen und 
Kreditwürdigkeitsprüfung 
Assessment Center 

Betriebswirtschaft 

Externer Fachunterricht 
Hauptveranstaltung des 
Unternehmerverbandes 

Betriebswirtschaft 

 

Aktivitäten und behandelte Themen im Bereich „Gesellschaftliche Bildung“ 

Im Bereich Gesellschaftliche Bildung wurden dem Schulcurriculum entsprechend die folgenden 

Themen fächerübergreifend behandelt: 

 

Module  Themen/Inhalte  Fächer  

Demokratie - Diktatur  
 
„Wer in der Demokratie 
schläft, wacht in einer 
Diktatur auf“  

- Die Geschichte der Demokratie, Vergleich 
Demokratie - Diktatur - Gefahren für die 
Demokratie (Rechtskunde/Geschichte) 

- Die Gefahren für die Demokratie 
(Italienisch/Englisch) 

- Faires Argumentieren, demokratischer 
Meinungsaustausch (Italienisch/Englisch) 

Englisch  
Italienisch  
Geschichte  
Rechtskunde 
(keine Bewertung) 

Kostenrechnung  
Es wird auf die Gemeinsamkeiten des Themas 
in beiden Fächern Bezug genommen, um den 
fächerübergreifenden Aspekt hervorzuheben. 

Mathematik  
BWL  

Nachkriegsliteratur  
 
Die Literatur als Spiegel 
des gesellschaftlichen 
Wandels  
  

- Geschichtlicher Hintergrund: Überblick 
über die wirtschaftliche, politische und 
kulturelle Situation in der Nachkriegszeit 

- Panorama storico-sociale del secondo 
dopoguerra, il boom economico, la figura 
di A. Degasperi come promotore della 
rinascita dell’Italia 

- Literarische Aufarbeitung der 
Vergangenheit - Neorealismo nella 
letteratura e nel cinema 

Deutsch 
Italienisch  

Geschichte Südtirols  

- Die Geschichte Südtirols von der Annexion 
1919 bis zur Streitbeilegungserklärung 

- Die unterschiedlichen Perspektiven von 
Seiten der Sprachgruppen auf die 
Geschichte Südtirols  

Geschichte 
(Bewertung)  
Italienisch 
Rechtskunde  



 

 

Wahlangebote und außercurriculare Tätigkeiten 

Folgende außercurriculare Tätigkeiten wurden während des Jahres von einigen SchülerInnen 

durchgeführt: 

• Schlichtungskommission (2 SchülerInnen) 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen  

Lernportale bzw. Stützmaßnahmen wurden in mehreren Fächern nach Vereinbarung angeboten, 

um Lernrückstände aufzuholen und auf schriftliche Prüfungen vorzubereiten. Das Interesse war 

unterschiedlich und war vom jeweiligen Fach abhängig. 

 

Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung 

Folgende Maßnahmen zur Begabtenförderung wurden während des Jahres durchgeführt:  

• Italienisch: Plida und Vorbereitung auf die Zweisprachigkeitsprüfung für interessierte 

SchülerInnen 

• Italienischolympiade (2 Schüler) 

• Englisch: Vorbereitung FCE (einzelne SchülerInnen) 

• BWL: Assessment-Center - Bewerbungstraining (8 SchülerInnen) 

• Mathematik: Wettbewerb „Känguru der Mathematik“ (1 Schüler) 

• Sprecherziehung (Mediothek)  

 

Vorbereitungsarbeiten auf die Abschlussprüfung (Probearbeiten, Prüfungs-

simulationen, Arbeit mit Impulsmaterialien) 

14 von 15 SchülerInnen haben an den INVALSI-Tests teilgenommen. 

In den Fächern Deutsch und BWL finden Mitte Mai Maturaproben/-simulationen statt. Die 

Prüfungsarbeiten werden dem Bericht beigelegt.  

Zudem werden Übungen mit Impulsmaterialien aus verschiedenen Fächern durchgeführt. 

Außerdem haben einzelne Lehrpersonen Impulsmaterialien im eigenen Unterricht oder bei 

mündlichen Prüfungen und Testarbeiten eingesetzt. Detaillierte Informationen zum Einsatz von 

Impulsmaterialien werden in den Programmen der einzelnen Fachlehrpersonen angeführt. 
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Jahresprogramm aus Englisch  
Schuljahr 2023/2024 

 
Klasse 5D WI 

 
Lehrperson: Dr. Evelyn Wagger  

 
 
 

Allgemeine Bemerkungen: 
 
Die Klasse 5D WI setzt sich aus insgesamt 15 Schüler*innen zusammen, wobei 1 Schüler seit 
Beginn des 2. Semesters die Schule nicht mehr besuchte. Ich unterrichte diese Klasse das 2. 
Jahr in Folge, drei Stunden pro Woche. Die Klasse ist sehr klein und überschaubar, disziplinäre 
Probleme gab es keine. Der Großteil der Schüler*innen trat im Unterricht interessiert und 
diskussionsfreudig auf. Auch die Arbeitshaltung und Mitarbeit waren bis auf sehr wenige 
Ausnahmen sehr gut. Einige Schüler*innen fielen durch sehr gute Leistungen sowohl im 
mündlichen als auch im schriftlichen Bereich auf, insgesamt haben 4 Schüler*innen das 
Cambridge FCE Sprachzertifikat („First Certificate of English“) auf B2 Niveau erhalten, 2 
Schüler*innen haben sogar C1 Niveau erreicht.  
Was die mündliche Sprachkompetenz betrifft, so sind alle Schüler*innen in der Klasse in der 
Lage sich nahezu fehlerfrei in der englischen Sprache auszudrücken. Lediglich einzelne 
Schüler*innen haben Schwierigkeiten, Sprechabsichten zu realisieren. Waren alle 
Schüler*innen in einem genau vorgegebenen Kontext (z.B. geführte Diskussionen und Dialoge 
oder Lehrer-Schüler-Frage) eingebunden, so gelang es allen ihre Meinung zum Ausdruck zu 
bringen.  
 
Hinweise zu Lernzielen und Unterrichtsformen:  
 
Die mündliche und schriftliche Handlungs- und Ausdrucksfähigkeit in der Fremdsprache 
gewinnt zunehmend an Bedeutung, globales Englisch ist mittlerweile eine Grundkompetenz. 
Eine gute Sprachkompetenz ist eine persönliche Bereicherung, da sie die Lernenden 
selbstbewusster, selbstkritischer und weltoffener werden lässt. Daher war das oberste Ziel des 
Englischunterrichts die Verbesserung der Kommunikations- und Handlungsfähigkeit in der 
Fremdsprache. Aufgaben, welche fremdsprachliches Handeln anregen und die vier 
Fertigkeiten (Sprechen, Schreiben, Hören und Lesen) fördern, wurden im Unterricht 
eingesetzt. Der Umgang mit Impulsmaterialien wurde im 2. Semester eingeübt. Aktuelles 
Zeitgeschehen wurde von den Schüler*innen selbständig erarbeitet und im 1. Semester 
präsentiert. Bei der mündlichen Sprachproduktion wurde der flüssigen Rede sowie der 
Kommunikationseffizienz der Vorzug gegeben. Notwendige sprachliche Korrekturen wurden 
von der Lehrperson erst später durchgeführt und mit der Klasse besprochen. Literarische und 
schultypische Lerninhalte wurden durch Texte, Lese- und Hörverständnisübungen, Lernvideos 
sowie durch freie Schreibaufträge erarbeitet und durch den Einsatz von kooperativen 
Methoden wiederholt und vertieft. Im Unterricht wurden größtenteils handlungsorientierte 
Arbeitsaufträge eingesetzt, wobei das so genannte „task-based learning“ oft im Mittelpunkt 
stand. Die Schüler*innen können sich in Alltagssituationen verständigen, sie können sich über 
die behandelten Texte und Fachartikel äußern und ihre Meinung ausdrücken, wobei aber die 



 

verschiedenen Niveaus der Schüler*innen erkennbar sind. Im Rahmen der schriftlichen 
Textproduktion haben sich die Schüler*innen mit der Aufarbeitung von Inhalten, mit kurzen 
Zusammenfassungen, dem „essay“, dem Verfassen von schriftlichen Antworten auf Fragen 
verschiedener Art beschäftigt, wobei besonders auf die Präzision der Fachsprache sowie auf 
die Kohärenz des Textes Wert gelegt wurde.  
Gezielter Grammatikunterricht war in der 5. Klasse nur zu Beginn des 1. Semesters 
vorgesehen. Dabei wurden die wichtige Grammatikstrukturen wie die wichtigsten Zeitformen, 
die indirekte Rede, Conditional 0-III und das Passiv wiederholt. 
 
 
Schulung der 4 Kompetenzen, Niveau B2 lt. GERS und Unterrichtsmethoden: 

 

Hören:  
 
Ich kann längere Redebeiträge und 
Vorträge verstehen und auch komplexer 
Argumentation folgen, wenn mir das Thema 
einigermaßen vertraut ist. Ich kann im 
Fernsehen die meisten 
Nachrichtensendungen und aktuellen 
Reportagen verstehen. Ich kann die 
meisten Spielfilme verstehen, sofern 
Standardsprache gesprochen wird. 
 

 
„Listening comprehension exercises“ 
umfassen unterschiedliche Übungsformate 
wie:  
 
- „True/False/Not Given“ 
- „gap-filling“ 
- „matching“  
- Fragen beantworten zu kurzen Lernvideos 
- Lernvideos zusammenfassen 

 
Lesen:  
 
Ich kann Artikel und Berichte über 
Probleme der Gegenwart lesen und 
verstehen, in denen die Schreibenden eine 
bestimmte Haltung oder einen bestimmten 
Standpunkt vertreten. Ich kann 
zeitgenössische literarische Prosatexte 
verstehen. 

 
Aktivitäten in Einzel-, Partner- oder 
Kleingruppenarbeit umfassen:  
 
- Texte und Textbausteine ordnen 
- „True/False/Not Given“ 
- Verständnisfragen zum Text 
- „matching exercises“ 
- „picture prompts“ 
- Interpretieren von Graphiken und Tabellen  
 

Sprechen:  
 
An Gesprächen teilnehmen:  
Ich kann mich so spontan und fließend 
verständigen, dass ein normales Gespräch 
mit einem Muttersprachler recht gut möglich 
ist. Ich kann mich in vertrauten Situationen 
aktiv an einer Diskussion beteiligen und 
meine Ansichten begründen und 
verteidigen 
 
Zusammenhängendes Sprechen:  
Ich kann zu vielen Themen aus meinen 
Interessengebieten eine klare und 
detaillierte Darstellung geben. Ich kann 
einen Standpunkt zu einer aktuellen Frage 
erläutern und Vor- und Nachteile 
verschiedener Möglichkeiten angeben. 

 
Aktivitäten in Einzel-, Partner- oder 
Kleingruppenarbeit umfassen:  
 
- Dialoge: sich mit einem Partner über vor 
  gegebene Fragen zu bereits bekannten  
  Themen und Inhalten austauschen 
- Vorträge 



 

 
 
Schreiben:  
Ich kann über eine Vielzahl von Themen, 
die mich interessieren, klare und detaillierte 
Texte schreiben. Ich kann in einem Aufsatz 
oder Bericht Informationen wiedergeben 
oder Argumente und Gegenargumente für 
oder gegen einen bestimmten Standpunkt 
darlegen. Ich kann Briefe schreiben und 
darin die persönliche Bedeutung von 
Ereignissen und Erfahrungen deutlich 
machen. 

 
Aktivitäten umfassen:  
 
- essay 
- Fragen beantworten 
- „matching exercises“ 
- „multiple choice exercises“ 
- “paragraph writing“  
- besprochene Texte schriftlich wiedergeben 
  und seine eigene Meinung zum Thema 
  äußern  

 

Didaktische Hilfsmittel  
 
- Kursbuch: „Culture Matters in the English-speaking world“  
- Unterlagen/Handouts zu literarischen und grammatikalischen Themen wurden von der Lehr- 
  person selber erstellt 
- Zeigen von Bildern/Videos/Filmen  
- Arbeiten mit verschieden Lern-Apps wie z.B. „Kahoot“, „Answergarden“ 
- selbstständige Vokabelrecherche im Internet (auch am Smartphone) 
- die Plattformen Google Classroom, das dig. Register, die Klasse arbeitete ausschließlich  
  mit digitalen Unterlagen  
 
 
Leistungskontrolle und Bewertung 
 
Im Laufe des Schuljahres wurden regelmäßig Leistungskontrollen (sowohl schriftlich als auch 
mündlich) durchgeführt. Dabei mussten die Schüler*innen sowohl Inhalte wiedergeben als 
auch Zusammenhänge beschreiben und eigene Überlegungen anstellen. Bei Schularbeiten 
und Testarbeiten arbeiteten die Schüler*innen nicht mit einem zwei- oder einsprachigen 
Wörterbuch, da die Beherrschung eines grundlegenden aktiven (Fach)Wortschatzes ein 
wesentlicher Teil der Leistungsüberprüfungen darstellte.  
 
Grundsätzlich mussten die Schüler*innen 60 % der gestellten Aufgaben richtig lösen, um eine 
positive Bewertung zu erzielen. Leistungserhebungen wurden mittels zwei Schularbeiten 
(Überprüfung des Lese- oder Hörverständnisses, offene Fragen zu behandelten Themen, 
angeleitete bzw. freie Schreibaufträge oder verschiedene Quizformate über behandelte 
Inhalte), einer Präsentation bzw. mündlichen Prüfung und einer Mitarbeitsnote pro Semester 
durchgeführt. Bewertet wurde bei schriftlichen Arbeiten sowohl der Inhalt und die Fähigkeit 
Zusammenhänge zu erkennen und Meinungen in Worte zu kleiden als auch der 
grammatikalisch und lexikalisch korrekte Ausdruck sowie die richtige Anwendung des 
Fachwortschatzes. Bei der Bewertung von Präsentationen wurden Inhalt, Ausdruck, 
Verständlichkeit, Kohärenz, korrekte Anwendung der Sprache und Aussprache berücksichtigt.  
 

Fachspezifische Bewertungskriterien bzw. Bewertungsskalen 
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Beurteilungsraster: Sprechen 
 

 Erfüllung der 
Aufgabenstellung 

Sprachrichtigkeit Ausdruck und Wortschatz Flüssigkeit und Interaktion 

 

10 

Alle Teile der Aufgabenstellung 
angesprochen und überzeugend 
ausgeführt 

Bringt mühelos für sie/ihn wesentliche 
Aspekte verständlich zum Ausdruck 
und führt mehrere unterstützende 
Details an 

Begründet oder erklärt so gut, dass 
sie/er ohne Schwierigkeiten 
verstanden wird 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen 
Lernstufe, kaum 
kommunikationsstörende Fehler 

Beherrscht grammatische Strukturen gut; 
bleibt trotz seltener Fehler klar 
verständlich 

Aussprache gut verständlich 

Breites Spektrum sprachlicher Mittel, um 
sich gut verständlich zu machen 

Wortschatz groß genug, um Thematik 
präzise zu behandeln 

Drückt sich mühelos aus, kaum 
Formulierungsprobleme 

Auch komplexere Beschreibungen sind 
flüssig und zusammenhängend 

Hält Gespräch in Gang und ergreift 
Initiative 

Reagiert treffend und spontan 

     

 

8 

Alle Teile der Aufgabenstellung 
angesprochen und ausgeführt 

Bringt für sie/ihn wesentliche Aspekte 
verständlich zum Ausdruck und führt 
einige unterstützende Details an 

Begründet oder erklärt meist gut 
genug, um ohne Mühe verstanden zu 
werden 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen 
Lernstufe, nur gelegentlich beim 
Formulieren komplexerer Gedanken 
kommunikationsstörende Fehler 

Beherrscht grammatische Strukturen gut, 
bleibt trotz Fehlern klar verständlich 

Aussprache im Allgemeinen gut 
verständlich 

Hinreichend breites Spektrum 
sprachlicher Mittel, um sich gut 
verständlich zu machen 

Wortschatz groß genug, um Thematik 
relativ präzise zu behandeln 

Drückt sich relativ mühelos aus, einige 
Formulierungsprobleme 

Beschreibt flüssig und zusammenhängend 

Hält Gespräch in Gang und ergreift 
gelegentlich Initiative 

Reagiert meist treffend und sinnvoll 

     

 

6 

Die meisten Teile der Aufgabenstellung 
angesprochen und ausreichend 
ausgeführt 

Bringt für sie/ihn wesentliche Aspekte 
einfach aber verständlich zum 
Ausdruck 

Gibt kurze Begründungen oder 
Erklärungen 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen 
Lernstufe, beim Formulieren komplexerer 
Gedanken aber noch 
kommunikationsstörende Fehler 

Verwendet Repertoire häufiger 
Wendungen ausreichend korrekt 

Aussprache ausreichend verständlich 

Genügend sprachliche Mittel, um mit 
Aufgabenstellung zurechtzukommen 

Ausreichend großer Wortschatz, um mit 
einigen Umschreibungen die Thematik zu 
behandeln 

Drückt sich zögerlich aber verständlich aus 

Beschreibt relativ flüssig und 
zusammenhängend 

Hält Gespräch in Gang, auch wenn 
Gesprächsführung stark vom Gegenüber 
abhängt 

Reagiert überwiegend sinnvoll 
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5 

Nur einige Teile der Aufgabenstellung 
angesprochen, aber nicht ausreichend 
behandelt 

Bringt nur ansatzweise oder mit Hilfe 
des Gegenübers für sie/ihn 
wesentliche Aspekte zum Ausdruck 

Gibt kaum Begründungen oder 
Erklärungen 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen 
Lernstufe nicht ausreichend, schon beim 
Formulieren einfacher Sachverhalte 
kommunikationsstörende Fehler 

Verwendet nur einige einfache Strukturen 
ausreichend korrekt und macht noch 
systematisch elementare Fehler 

Aussprachefehler behindern oft 
Kommunikation 

Zu wenig sprachliche Mittel, um mit 
Aufgabenstellung zurechtzukommen 

Eingeschränkter Wortschatz, sucht häufig 
erfolglos nach Worten 

Drückt sich nur teilweise verständlich aus 
(Formulierungsprobleme) 

Selbst unkomplizierte Beschreibungen 
sind stockend und nur teilweise 
zusammenhängend 

Ist vorwiegend passiv und stark auf 
Gegenüber angewiesen 

Reagiert nicht immer sinnvoll 

4 

Nur einige Teile der Aufgabenstellung 
ansatzweise angesprochen 

Bringt für sie/ihn wesentliche Aspekte 
nicht zum Ausdruck 

Aufgabenstellung verfehlt 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen 
Lernstufe nur mangelhaft 

Verständlichkeit nicht gegeben 

Kommunikation durch Fehler massiv 
beeinträchtigt 

Aussprachefehler verhindern 
Kommunikation 

Produziert nicht genügend Sprache 

Begrenztes Sprachrepertoire, häufige 
Abbrüche und Missverständnisse 

Wortschatz reicht nur für elementare 
Kommunikationsbedürfnisse 

Produziert nicht genügend Sprache 

Macht sich kaum verständlich 

Gibt nur bruchstückhafte Beschreibungen 

Ist durchgehend passiv und vollständig auf 
Gegenüber angewiesen 

Reagiert selten sinnvoll 

Produziert nicht genügend Sprache 

Je nachdem, wie viele der genannten Kriterien erfüllt werden, können auch Zwischennoten gegeben werden.
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Schriftliche Prüfungen (alle Schulstufen) 
 
 
Bei der Bewertung von schriftlichen Arbeiten werden je nach Schwerpunktsetzung der Arbeit die 
folgenden Faktoren berücksichtigt: 
 

 die Fähigkeit, gestellte Fragen gezielt zu beantworten sowie Informationen und Argumente klar 
und deutlich zu präsentieren 

 Richtigkeit der Fakten 
 Umfang und inhaltlich korrekte Verwendung des Vokabulars, strukturelle Vielfalt im Satzbau und 

Flüssigkeit im Ausdruck 
 grammatikalische Genauigkeit  
 korrekte Rechtschreibung und Zeichensetzung 
 Verständlichkeit und Anschaulichkeit der Ausführungen 
 formale Richtigkeit der Arbeit 
 logischer Aufbau und  Kohärenz der schriftlichen Arbeit 
 bei Textverständnisfragen: das Verstehen von Text und Fragen sowie die Fähigkeit die Fragen 

mit eigenen Worten und eigenständigem Satzbau zu beantworten 
 eigene Interpretation/ Position kurz anführen: nachvollziehbare Faktenauswahl und Begründung 

der eigenen Position/Interpretation 
 angemessene Wiedergabe behandelter Inhalte 

 
Die Gesamtnote ergibt sich aus den Teilbereichen, die Note 6 entspricht ca. 60% der Gesamtleistung.  
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Beurteilungsraster: Schreiben 

Erfüllung der Aufgabenstellung Sprachrichtigkeit Ausdruck und Wortschatz 

10 

Führt alle inhaltlichen Punkte an und behandelt sie so 
ausführlich wie für die Aufgabenstellung möglich 

Kommuniziert die eigene Meinung zu einer Situation 
oder einem Problem klar und deutlich 

Hält die vorgegebene Wortanzahl ein 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen Lernstufe bzw. 
Fachsprache sowie häufige Strukturen und Wendungen 
sehr gut 

Macht nur solche sprachlichen Fehler, welche die 
Kommunikation nicht beeinträchtigen 

Rechtschreibung und Zeichensetzung sind so korrekt, 
dass sie das Verständnis nicht beeinträchtigen 

Hat ein breites Spektrum an lexikalischen und 
strukturellen Mitteln 

Verwendet treffende Formulierungen und ist in der Lage, 
die Thematik sprachlich präzise zu behandeln 

8 

Führt alle inhaltlichen Punkte an und behandelt sie 
ziemlich ausführlich  

Kommuniziert die eigene Meinung zu einer Situation 
oder einem Problem gut 

Weicht nur geringfügig von der vorgegebenen 
Wortanzahl ab 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen Lernstufe sowie 
häufige Strukturen und Wendungen gut 

Macht nur solche sprachlichen Fehler, welche die 
Kommunikation kaum beeinträchtigen 

Rechtschreibung und Zeichensetzung sind so korrekt, 
dass sie das Verständnis kaum beeinträchtigen 

Hat ein ausreichend breites Spektrum an lexikalischen 
und strukturellen Mitteln 

Verwendet einige treffende Formulierungen und ist in 
der Lage, die Thematik großteils sprachlich präzise zu 
behandeln 

6 

Führt alle inhaltlichen Punkte an, aber behandelt sie 
wenig ausführlich 

Kommuniziert die eigene Meinung zu einer Situation 
oder einem Problem in ausreichender Form 

Weicht merklich von der vorgegebenen Wortanzahl ab 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen Lernstufe sowie 
häufige Strukturen und Wendungen im genügendem 
Maße 

Rechtschreibung und Zeichensetzung sind ausreichend 

Hat ein genügend breites Spektrum an lexikalischen und 
strukturellen Mitteln, um die Aufgabe erfüllen zu können 

Hat mitunter Formulierungsschwierigkeiten auf Grund 
eines mangelnden Wortschatzes 

5 

Behandelt inhaltliche Punkte nicht vollständig oder 
wenig ausführlich 

Kommuniziert die eigene Meinung kaum 

Hält die vorgegebene Wortanzahl nicht ein 

Beherrscht Wortschatz der jeweiligen Lernstufe sowie 
häufige Strukturen und Wendungen nur eingeschränkt 

Macht sehr häufig Rechtschreibfehler 

Hat nicht genügend lexikalische und strukturelle Mittel, 
um die Aufgabe erfüllen zu können 

Verwendet viele Wiederholungen auf Grund 
beschränkter sprachlicher Ausdrucksmöglichkeiten 

Hat häufig Formulierungsschwierigkeiten auf Grund 
eines mangelnden Wortschatzes 

4 

Verfehlt die Aufgabenstellung  

Produziert nicht genügend Sprache 

Text ist auf Grund der sprachlichen Fehler überhaupt 
nicht verständlich 

Produziert nicht genügend Sprache 

Hat kaum lexikalische und strukturelle Mittel, um sich 
sinnvoll ausdrücken zu können 

Produziert nicht genügend Sprache 

Je nachdem, wie viele der genannten Kriterien erfüllt werden, können auch Zwischennoten gegeben werden.

Bruneck, am 01. September 2022 Die Fachgruppe Englisch 5. September 2023



 

Gesellschaftliche Bildung   

Im Fach Englisch sind für die 5. Klasse folgende Themen vorgesehen (mit 1 Bewertung):  

- political systems in the UK and USA (Modul: „Demokratie – Diktatur“) 
 

Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung 

Im Rahmen der Begabungs- und Begabtenförderung wurde in Englisch für die 4. und 5. 
Klassen im heurigen Schuljahr der Vorbereitungskurs für das Cambridge Sprachzertifikat auf 
B2 Niveau (FCE: First Certificate of English) angeboten.  

 

Behandelte Inhalte:  

 
Grammar and Writing Review: 

✔ The Passive 
✔ Conditionals 0-III  
✔ Mixed Tenses 
✔ Reported Speech 
✔ Discourse Markers and Connectives: paragraph writing, essay 

 
Speaking: 

✔ agreeing/disagreeing, expressing preferences  
✔ discussions in pairs  
✔ giving your personal opinion 
✔ presentations of current news   

 

The British Isles (book used: Culture Matters): 

✔ Society: a changing population, the multicultural trait, Brexit 
✔ Institutions: the Crown, parliament and government, political parties 

comparison between British and Italian political institutions,    
text: “Rishi Sunak to be Britain’s new Prime Minister”  

✔ Big Issues 1: Britain’s unwritten Constitution, the Magna Carta  
                       Listening exercise: “The Magna Carta “ 

 

The United States of America (book used: Culture Matters): 

✔ Geography: the regions, important cities, Death Valley  
✔ Society: aspects of American society, Ellis Island, US Society,  

                            Multiculturalism, melting pot or mosaic?  
✔ Institutions (p.74-75): government, President and Congress, political parties 



 

✔ Politics: The Electoral College, the role of the President, the US Constitution:  
                7 articles, amendments and the Bill of Rights 

 

Sustainability: 

 
✔ Text: “Revise, reuse recycle: How to be a sustainable student”  

 
Literature:  

 

 
✔ The Great Gatsby  

o historical background: “The Roaring Twenties” and Prohibition 
o analyzing political cartoons  
o film: The Great Gatsby  
o plot and character analysis 
o important themes and symbols  

 
✔ The American Dream 

 
 
✔ Pygmalion (VET): plot summary, important themes and symbols, character  

                               analysis 
 

 

 

 

Datum: Bruneck, 19.04.2024 
 
Die Fachlehrperson: Dr. Evelyn Wagger  ______________________________________ 

 

 

 
Die Schülervertreter:            Widmair Lukas  

                                             _________________________________________________ 

                                              Oberhofer Lucas  

                                             __________________________________________________ 

 

Lubas Widmain
JacarOhol
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Klassenbericht 5D 
Fachrichtung WI 

Mathematik 
Schuljahr 2023/2024 

Fachlehrer: Dr. Markus Auer 
 

 

Klassensituation 

Die Klasse 5D besteht aus 2 Schülerinnen und 13 Schülern. Ein Schüler wird dabei zwar immer noch als 

Mitglied der Klasse geführt, hat die Schule jedoch aus privaten Gründen seit geraumer Zeit nicht mehr 

besucht. Im Fach Mathematik hat es von der 3. bis zur 5. Klasse keinen Lehrerwechsel gegeben. Pro 

Woche sind 4 Unterrichtsstunden im Fach vorgesehen. Besonders im 2. Semester sind nicht wenige 

Unterrichtsstunden im Fach aufgrund diverser Veranstaltungen anderer Fächer bzw. der Schule 

ausgefallen. 

Ein Großteil der Klasse arbeitet im Unterricht aufmerksam teilweise auch aktiv mit. Bei einem anderen Teil 

der Klasse wurde die Mitarbeit allerdings von Zeit zu Zeit von Nebenbeschäftigungen mit den digitalen 

Geräten beeinträchtigt. Die Vorbereitung auf den Mathematikunterricht erfolgte teils regelmäßig, teils 

kurzfristig und im Hinblick auf Leistungserhebungen. Die Vorbereitung konzentrierte sich bei einigen auf 

die Beherrschung der standardmäßigen Berechnungsverfahren. Das Verständnis für und die Fähigkeit zur 

Erklärung von Zusammenhängen hingegen, haben dies Schüler etwas vernachlässigt. Die gemeinsame 

Behandlung von Übungen und neuen Aspekten wurde von vielen vorgezogen. 

Bei Leistungserhebungen konnte nur vereinzelt keine positiven Bewertungen erzielt werden. Bei 

entsprechendem Einsatz konnten die Minimalanforderungen im Fach von allen erfüllt werden. 

Verschiedene Schülerinnen und Schüler können mehr als gute, zum Teil auch ausgezeichnete Leistungen 

erbringen. 
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Lernziele und Kompetenzen 

Im Rahmen des Mathematikunterrichtes wurden sowohl allgemeine Bildungsziele als auch eine 

angemessene Anzahl an fachspezifischen Zielen angestrebt: 

Allgemeine Lernziele 

• angemessenes soziales Verhalten 

• vertreten eigener Standpunkte und anhören der Argumente anderer 

• selbständige und zielstrebige Arbeitsweise 

• auf der Grundlage eines soliden Wissens urteilen 

• Förderung von Exaktheit und Flexibilität 

• Entwicklung von Ausdauer und Konzentrationsfähigkeit 

Fachspezifische Lernziele 

• Schulung des Abstraktionsvermögens 

• Förderung des logischen Denkvermögens 

• Anwendung der Fachsprache, Kenntnis wesentlicher Begriffe 

• Ergebnisse mündlich, schriftlich und graphisch in geeigneter Form wiederzugeben und 

interpretieren zu können 

• zu einer genauen sachlich-rationalen Begründung fähig sein 

• Grenzen und Unzulänglichkeiten von Modellen kennen und erkennen 

• Erkennen von grundlegenden Strukturen und Zusammenhängen 

• die Bedeutung und Anwendbarkeit der Mathematik in anderen Bereichen erkennen 

Kompetenzen am Ende der 5. Klasse laut Rahmenrichtlinien 

Im Mathematikunterricht wird das Erreichen der folgenden Kompetenzen angestrebt: 

• Mit symbolischen, formalen und technischen Elementen der Mathematik umgehen: Mit Variablen, 

Termen, Gleichungen, Funktionen, Diagrammen, Tabellen. Techniken und Verfahren im realen 

Kontext anwenden. Abstraktions- und Formalisierungsprozesse, Verallgemeinerungen und 

Spezialisierungen erkennen und anwenden. Mathematische Werkzeuge wie Formelsammlungen, 

Taschenrechner, Software und spezifische informationstechnische Anwendungen sinnvoll 

einsetzen. 

• Mathematische Darstellungen verwenden: Verschiedene Formen der Darstellung von 

mathematischen Objekten aus allen inhaltlichen Bereichen je nach Situation und Zweck nutzen 

und zwischen ihnen wechseln. Darstellungsformen analysieren und interpretieren, ihre 

Angemessenheit, Stärken und Schwächen und gegenseitigen Beziehungen erkennen und 

bewerten. 

• Probleme mathematisch lösen: In innermathematischen und realen Situationen mathematisch 

relevante Fragen und Probleme formulieren. Für vorgegebene und selbst formulierte Probleme 

geeignete Lösungsstrategien auswählen und anwenden. Lösungswege beschreiben, vergleichen 

und bewerten. 

• Mathematisch modellieren: Wirtschaftliche, natürliche und soziale Erscheinungen und Vorgänge 

mit Hilfe der Mathematik verstehen und unter Nutzung mathematischer Gesichtspunkte beurteilen. 

Situationen in mathematische Begriffe, Strukturen und Relationen übersetzen, mit dem jeweiligen 

mathematischen Modell arbeiten. Ergebnisse situationsgerecht interpretieren und prüfen. 

Grenzen und Möglichkeiten der mathematischen Modelle beurteilen. 



 Mathematik, Seite 3 

• Mathematisch argumentieren: Situationen erkunden, Vermutungen aufstellen und schlüssig 

begründen. Mathematische Argumentationen, Erläuterungen, Begründungen entwickeln, 

Schlussfolgerungen ziehen, Beweismethoden anwenden, Lösungswege beschreiben und 

begründen. 

• Kommunizieren und kooperieren: Mathematische Sachverhalte verbalisieren, begründen, 

Lösungswege und Ergebnisse dokumentieren, verständlich und in unterschiedlichen 

Repräsentationsformen darstellen und präsentieren; auch unter Nutzung geeigneter Medien, die 

Fachsprache adressatengerecht verwenden. Aussagen und Texte zu mathematischen Inhalten 

erfassen, interpretieren und reflektieren. Eine gemeinsame Arbeit an innermathematischen und 

außermathematischen Problemen planen und organisieren. Über gelernte Themen der 

Mathematik reflektieren, sie zusammenfassen, vernetzen und strukturieren. 

Unterrichtsform und –methode 

Die Erarbeitung der Inhalte erfolgte zumeist in der Weise, dass zunächst ein Überblick über ein neues 

Kapitel gegeben, bzw. Anknüpfungspunkte mit bereits behandelten Stoffbereichen aufgezeigt wurden oder 

ein einführendes Standardbeispiel bearbeitet wurde. Im Anschluss wurden dann die wichtigen Punkte 

zusammengefasst, gemeinsam besprochen und weitere Aufgaben bearbeitet. Weitere Musterbeispiele 

und Übungen zu den verschiedenen Themen konnten die Schüler auch in Einzelarbeit oder in der 

Kleingruppe bearbeiten. Der Schwerpunkt des Unterrichts lag auf dem Verständnis von Vorgehensweisen 

und Zusammenhängen und einer korrekten Interpretation der Ergebnisse. Auf Beweise oder die Herleitung 

von Formeln wurde in der Regel verzichtet. 

Lernzielkontrolle und Bewertungskriterien 

Die Schüler wurden im Verlauf des Schuljahres mehreren Leistungskontrollen unterzogen. Angestrebt 

wurden pro Semester mindestens drei Leistungsüberprüfungen. Die Bewertung soll zum Ziel haben, das 

Lernverhalten in Richtung der Lernziele zu lenken und die Persönlichkeitsentwicklung des Schülers zu 

fördern. 

Zur Bewertung im Sinne einer Lernziel- und Leistungskontrolle wurden herangezogen: 

• Schularbeiten 

In jedem Semester wurden 3 Schularbeiten geplant. Die Schularbeiten wurden nach Möglichkeit so 

zusammengestellt, dass verschiedene Anforderungsniveaus, vom Reproduzieren über die 

Verknüpfung von Kenntnissen und Fertigkeiten, bis hin zur Begründung und Interpretation von 

Sachverhalten damit abgedeckt werden konnten. Gleichzeitig sollten sowohl begabte Schüler nicht 

unterfordert werden, als auch schwächere Schüler in der Lage sein, positive Ergebnisse erzielen zu 

können. Bei den Schularbeiten mussten zumeist, zu den in den Übungsstunden behandelten 

Beispielen, analoge Aufgaben gelöst werden. Bei der Bewertung dieser Aufgaben wurden, von einer 

Maximalpunktezahl ausgehend, für Rechen-, Denk- und Formfehler Abzüge vorgenommen. D.h. auch 

ein mit Rechenfehler weiterverfolgter richtiger Rechenweg konnte zu einer hohen Punktezahl führen.  

• Aufgaben, bewertete Übungen und Mitarbeit 

Die Vorbereitung auf den Unterricht und die Mitarbeit im Unterricht werden bei der Endbewertung 

ebenfalls berücksichtigt. 
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Als Kriterien zur Bewertung wurden berücksichtigt: 

• Beherrschung der grundlegenden Inhalte 

• Beherrschung der Verfahrensweisen 

• Rechenfähigkeit 

• Rechenfertigkeit 

• Vertiefung der Lerninhalte 

• Breite der Vorbereitung und Überblick 

• Mathematische Ausdrucksweise 

• Fähigkeit zu logischen Überlegungen 

• Fähigkeit Querverbindungen zwischen verschiedenen Stoffinhalten herzustellen 

• Selbständigkeit 

• Gründlichkeit 

• Fleiß und Ausdauer 

Didaktische Hilfsmittel 

Die Schülerinnen haben kein eigenes Schulbuch. Als Leitfaden wurde verwendet: 

• Kronfellner/ Peschek; „Angewandte Mathematik 3“;. Verlag öbv єt hpt, Wien (für 
Differentialrechnung) 

• Kronfellner/ Peschek; „Angewandte Mathematik 4“;. Verlag öbv єt hpt, Wien (für die Kostentheorie) 

Für die verschiedenen Stoffbereiche wurden selbst erstellte Unterlagen, sowie Beispiele und 

Übungen aus verschiedenen Büchern verwendet. 

Als technisches Hilfsmittel bei verschiedenen Berechnungen verwenden die Schüler Taschenrechner. 

Auch hatten die Schüler die Möglichkeit GeoGebra, Excel oder das Internet zu nutzen. 
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Behandelte Inhalte 

1. Reelle Funktionen in einer Variablen 

1.1  Definition einer Funktion Verständnis des Funktionsbegriffes 

1.2  Arten von Funktionen Rationale Funktionen, lineare, quadratische Fkt., 

Potenzfunktionen, Exponentialfunktion, Polynom-

funktionen, gebrochen rationale Funktionen. 

1.3 Eigenschaften von Funktionen 

 1.3.1 Definitionsmenge 

 1.3.2 Nullstellen 

 1.3.3 Schnittpunkt mit der y-Achse 

 1.3.4 Extrema 

 1.3.5 Monotonieverhalten 

 1.3.6 Wendepunkte 

 1.3.7 Krümmungsverhalten 

 1.3.8 Symmetrie 

 1.3.9 Asymptoten 

 1.3.10 Grenzverhalten 

Eigenschaften als Unterscheidungsmerkmale von 

Funktionen, graphische Darstellung und 

Interpretation 

 1.4 Ableitung einer Funktion Differenzen- und Differentialquotient und deren 

Zusammenhang, geometrische Interpretation 

(Sekante, Tangente, Steigung) 

 1.5 Ableitungsregeln: Potenz-, Konstanten-, Summen- 

Produkt-, Quotienten-, Kettenregel 

Übung der Regeln an verschiedenen Beispielen, 

Berechnung der Steigung in gegebenen Punkten 

 1.6 Extremwerte und Wendepunkte Definition und graphische Deutung, hinreichende 

und notwendige Bedingungen 

 1.7 Stetigkeit und Asymptoten Definition, Unstetigkeitsstellen: Pol, Lücke und 

Sprungstelle, waagrechte und schiefe Asymptoten 

(Polynomdivision), graphische Darstellung und 

Interpretation 

 1.8 Funktionsuntersuchungen 

  Polynomfunktionen (max. 4ten Grades) 

  Gebrochen rationale Funktionen 

Definitionsbereich, Schnittpunkte mit den Achsen, 

relative und absolute Extrema, Monotonie, 

Wendepunkte und Krümmung, Symmetrie, 

Polstellen und Lücken, (senkrechte Asymptoten, 

waagrechte und schiefe Asymptoten, 

Grenzverhalten, Wertetabelle, Skizze des Graphen 
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2. Integralrechnung 

2.1  Einführung des Integralbegriffes mit Obersumme 

und Untersumme 

Anschauliche Einführung und Verständnis der 

Vorgehensweise 

2.2  Unbestimmtes Integral Umkehrung der Differentialrechnung, Stamm-

funktion, Bestimmung der Stammfunktionenschar 

2.3  Bestimmtes Integral Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung 

2.4  Flächenberechnungen Flächenberechnungen: Flächen zwischen Fkt. und 

Achse bzw. zwischen 2 Funktionen (in 

Zusammenhang mit Null- und Schnittpunkten) 

2.5  Rotationskörper Volumenberechnung von durch Rotation um die x- 

und y- Achse entstehenden Drehkörpern 

 
 
 

3. Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung  

 3.1 Begriffe: Zufallsversuch, Ergebnis, Ereignis, sicheres 

und unmögliches Ereignis, Elementarereignis, 

Gegenereignis, Bernoulli-Versuch 

Klärung von Begriffen, Einführung der Ereignisse als 

Teilmengen der Ausgangsmenge, Begriff 

Zufallsexperiment, Eintreten eines Ereignisses 

 3.2 Begriff Wahrscheinlichkeit Begriff Wahrscheinlichkeit, klassische Definition der 

Wahrscheinlichkeit: Anzahl der günstigen Ergebnisse 

dividiert durch Anzahl der möglichen Ergebnisse 

 3.3 Einfache Wahrscheinlichkeiten 

Bedingte Wahrscheinlichkeit 

  Satz von Bayes 

Verschiedene Übungen, Beispiele, die mit Hilfe des 

Baumdiagrammes gelöst werden können. 

 3.4 Wahrscheinlichkeitsverteilungen Zufallsgröße (Funktion), Erwartungswert, Wahr-

scheinlichkeitsverteilung und Verteilungsfunktion 

 3.5 Binomialverteilung Definition und Anwendung 

 3.6 Hypergeometrische Verteilung Definition und Anwendung 
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 3.7 Normalverteilung Definition und Anwendung, Gauß`sche Glockenkurve 

und bestimmtes Integral, Z-Transformation, 

Umkehraufgaben Normalverteilung 

 3.8 Approximation der Binomialverteilung Approximation der Binomialverteilung durch die 

Normalverteilung 

 3.9 Hypothesentest  

 
 
 

4. Kostentheorie 

Anwendung der Differentialrechnung in der Wirtschaft 

 4.1 Kostenfunktion, Erlösfunktion, Gewinnfunktion Interpretation der Graphen der entsprechenden 

Funktionen 

 4.2 Kostenverläufe (proportional, progressiv, degressiv, 

regressiv) und Kostenkehre 

Reelle Ursachen und Aussehen von bestimmten 

Kostenverläufen. 

 4.3 Gesamtkosten, fixe und variable Kosten, 

Stückkosten, Grenzkosten 

Mathematischer Zusammenhang zwischen den 

Kostenfunktionen. 

 4.4 Gewinnschwelle (Break Even Point), Gewinngrenze 

und Gewinnmaximum 

Berechnungen mit der Gewinnfunktion und deren 

Bedeutung  

 4.5 Betriebsoptimum und langfristige Preisuntergrenze Berechnung und Bedeutung des Betriebsoptimums 

 4.6 Betriebsminimum und kurzfristige Preisuntergrenze Berechnung und Bedeutung des Betriebsminimums 

 4.7 Preis-Absatz-Funktion Monopolbetrieb: Erlösmaximum und Cournot’scher 

Punkt 

 
 
 

5. Reelle Funktionen in zwei Variablen  

 5.1 Definition der Funktionen, graphische Darstellung Praktische Beispiele (Volumen, Motorleistung, 

Fahrtkosten) 

Verständnis des Funktionsbegriffes, Unterschied zu 

Funktionen in einer Variablen, Einführung des 3D- 

Koordinatensystems 
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 5.2 Bestimmung des gemeinsamen Definitions-

bereiches von Funktionen in 2 Variablen 

Bestimmung unabhängiger und abhängiger 

Definitionsbereiche  

 5.3 Schnittkurven und Höhenlinien Betrachtung von Schnitten durch ein 

Funktionsgebirge in Richtung der 

Koordinatenebenen 

 5.4 Partielle Ableitungen ersten und höheren Grades Problem der Steigung bei Funktionen in 2 Variablen 

(Steigungsberechnung in x- und y-Richtung), 

Steigung der Funktionen in 2 Variablen ist die 

Steigung der Schnittkurven in die entsprechende 

Richtung, Übungen der Ableitungsregeln für 

Funktionen in 2 Variablen, höhere Ableitungen, 1. 

und  2. partielle Ableitung, Satz von Schwarz 

 5.5 Notwendige und hinreichende Bedingung für die 

Existenz von Extremwerten 

Berechnen der relativen Extremstellen mit Hilfe der 

partiellen Ableitung; hinreichende Bedingung 

Hesse`sche Determinante; Überprüfung 

Extremwert/Sattelpunkt, Hoch- Tiefpunkt 

5.6  Anwendung bei Optimierungsaufgaben 

(wirtschaftliche Optimierung) 

Bestimmung des optimalen Produktions-

programmes als Anwendung der 

Extremwertbestimmung 

 
 

 

Abschließende Bemerkung 
 
Im verbleibenden Unterrichtsjahr werden noch Aspekte des Themenbereichs reelle Funktionen in 2 unabhängigen 

Variablen behandelt. Weitere Leistungsbewertungen können vorgenommen werden. 
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Die KlassenvertreterInnen bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass die angeführten Inhalte besprochen 

wurden und das Programm dem effektiv durchgemachten Stoff entspricht. 

 

 
 
 
 

Bruneck, 08.05.2024 

 
 

Der Fachlehrer 

 

Prof. Dr. Markus Auer 
 
 
 
 
 

 
 
































































